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Allesmussbesserwerden,
abereigentlichistallesegal
ÜberModernisierungsphantasienunddieSchwerkraft
einerirrationalenEinrichtungderfortgeschrittenenGesellschaft
I
Modernisierung
ZurLegitimation derBildungsreform prägte Herwig Blankertz einmal den Satz:
DamitunsereGesellschaftfürunsbleibenkann,wassie ist, darfnichtssobleiben,
wieesist. DiesenSatzkönntendieModernisiererderheutigenGesellschaftsicher¬
lichunterschreiben:DamitdieSchule,dieRentensysteme,diemedizinischeVersor¬
gung,diekulturellenEinrichtungen,damitProduktionundDistribution,Information
undGeldwirtschaftweiterhinfürunsbedeutenkönnen,wassiebislangwaren,dürfen
sienichtmehrorganisiertwerden,wiesieesheutesind. EineRevolutionderDen-
kungsartist ausGründendesErhalts derLeistungsfähigkeitdergesellschaftlichen
Systemenotwendig.
Blankertz' politischerAphorismusbezog sich aufdie radikaleReformdesBil¬
dungswesensals Überwindungdesalten GegensatzesvonBildungundBerafund
damit auf die Verwirklichung seiner Sicht des bürgerlichen Emanzipationspro¬
gramms:EszieltaufmaterialeChancengleichheitunddieEntfaltungvonUrteilund
Kritik in WissenschaftundTechnologie»als Instrumentengesellschaftlicher Hen¬
schaft«.AuchdieheutigenModernisiererkönnenfürsichEmanzipationalsLeitfigur
reklamieren. Sierichtetsich freilich nichtmehraufdieEgalisierungderChancen,
sondernauf derenindividuelleAusdifferenzierung,nichtmehraufdieSicherungder
LebensverhältnissedurchgesellschaftlicheFürsorge,sondernaufdieBefreiungvon
entsprechenderBevormundung.ZielpunktistderzurSelbstfürsorgebefreiteverein¬
zelte Verantwortungsträger,derin allenLebenssituationenSchmiedseines eigenen
GlücksineinerglobalenGesellschaftderGlückssucherwerdensoll.
AusdieserSichtsindalletraditionellenProblemdefinitionenobsolet:Werweiter¬
hinlinksvonderneuenMitteaufdiealtenKonfrontationsliniensetzt,etwa»Arbeit
gegenKapitalinteressen« in Stellungbringt, werdieanteilsmäßigeBeteiligungdes
Faktors ArbeitandendurchdieSteigerungderProduktivitätgewachsenenGewinnen
einfordertoderwerdieStabilisierungderStaatsfinanzendurchdiejenigeneinklagt,
diedieseamehestengewährleistenkönnten,diegroßenVermögenundEinkommen,
werschließlich unnachsichtiggleicheChancenauchfürArbeiterkinderin höheren
Bildungsinstitutionen einfordert..., dergilt als hoffnungsloserTraditionalist,daer
damitaufs Spiel setze, wasbishereneichtwurde. Gegendie Konfrontation von
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»Freiheit,GleichheitundBrüderlichkeit«mitderWirklichkeitwirddieKernaussage
des bürgerlichen Programms hervorgehoben: Freiheit als Selbstbestimmung und
SelbstverantwortungfüralleLebensbereiche.IndemdieerfolgreichagierendenEin¬
zelnendengesellschaftlichenEntwicklungsprozessdynamisieren,werdensiezuRet¬
terndeserarbeitetengesellschaftlichenReichtums.
IndieserSichtauf dasIndividuumwirdderenthemmteEinzelnealsozumArbeiter
amVolkswohlerklärt.WasdabeialsepochalerUmbruchausgegebenwird,zehrtvon
deruraltenIdeologiedesbürgerlichenHelden,aufdenesalleinankommeundder,
wasauchimmergeschehe,derWeltseinenWillenaufzuprägenvermöge.
DieAvantgardederHeldenfindenwirimhöherenWirtschaftsleben.Dortschöpft
dasneuerfundeneIndividuumseineIdentitätausderihmvonVorgesetztenundVor¬
denkerneingehämmerten Vorstellung seiner Unverzichtbarkeit für das Wohlund
WehedesBetriebes:AufseineVertragsabschlüsse,seineVertriebsidee,seinControl¬
lingmodellusf.kommtesan.
Es dürfte kein Zufall sein, dass der »Unternehmerim Unternehmen« in dem
Augenblickso lauthals beschworenwird, indemsich dieAustauschbarkeiteines
jedenFunktionsträgersmassivdurchsetztund,schlimmernoch,deutlichwird,dass
derAustauschzwecksErneuerunghäufigunnützoderschädlichwird,essichsogar
oftpositivfürdieBilanzauswirkt,wennstattFörderungdesHumankapitalsersatzlos
freigesetztwird.LiegenimVorstanddieNervenblank,stimmendieZahlennichtund
steigendieeigenenAktienkursenichtsowiediederKonkunenz,versuchtmanes
mitderAufforderungzurBesserangoderderLiquidation, mit »produktiverZer¬
störang«.AnderBasismachtmandagegenhäufigdieErfahrang,dassdieneuen
BeseninPersonalwirtschaft,MarketingundVertrieblediglichStaubaufwirbeln.Hen
LopezwurdeschnellvomTroubleshooterzumTroublemakerundfolglichdurchdie
nächsteGenerationvonModernisierernabgelöst,dieaufräumenmuss,wasdaneben
gegangenist. Alles,alsojedeBewegung,egalinwelcheRichtungsieerfolgenmag,
stehtimZeichenderradikalenNeuorientierung.Obirgendetwasdabeibesserwurde,
weißamEndenurder,dervonderBeratunglebte.
Angesichtsderx-tenUmstellungdesUnternehmensaufeinneuesKonzept,der
x-tenReformdesGesundheitswesensundderentsprechendenderRentensysteme,
derSchule,der... verliertsichderGlaubeandieVerbesserungdurchReform.Trotz
desVersagensdieserAktivitäteninderRealitätwirdimmerfanatischeranderIdee
dertechnischenOptimierungfestgehalten.DaabernachdemwiederholtenTrialand
EnorweitgehendUnsicherheitbesteht,wiedieseinhaltlichgeschehenkönnte,setzt
manimmerstärkeraufVerfahrenderInhaltsfindung.EsistdieStundederPsycho¬
logen,WeißwäscheroderberatendenPhilosophen.FürdieIdeensindalsonichtmehr
sosehrdieExpertenundProfessionellenverantwortlich,sonderndieBeobachtervon
außenunddiejenigen,diesichdamitbrüsten,Besserungzubewirken,weilsievon
derSacheselbstkeineAhnunghaben(unddeswegennichtParteiseinkönnen),sie
aber über ein methodisches Sesam-öffne-dich verfügen: etwa als Organisations¬
entwickleroderalsneurolinguistischeProgrammierer.
WerunteninderHierarchienichtmehrversteht,wasmitihmunddemUnterneh¬
menpassiert,werzugleichhöchsteLeistungenerbringensollundlatentderDrohung
ausgesetztist,abgewickeltzuwerden,mussgeradezumitirrwitzigsterGeschäftigkeit
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reagieren. Sein blinderAktivismus soll denBeobachternzeigen, wiesehrer ein¬
gespanntist.Das»Schade,leiderkeineZeit,wirtelefonieren!«istzumAusweisdie¬
serBeanspruchungdurchdieabverlangteAufgabegeworden.Fragtmanbeidenso
ungemeinBeanspruchtennach,tutsichkeineswegseinbürgerlichesDoradoselbst¬
bestimmterProduktivitätauf,sondernimGegenteildiezurVerzweiflungtreibenden
Reibungen, Irrwege, Nutzlosigkeiten des Betriebs, mithin die Erfahrang eigener
Nichtigkeit.Unausgesetztgefordert,sindsiezugleichüberfordert.
WerdagegenZeithat, demonstriertdamitentwederalsderSouveränimBetrieb,
dass erdiejenigen behenscht, die telefonieren, oderaberer lässt als bereits Ab¬
gewickeltererkennen,dassernichtsmehrzutunhat.
AuchinderVerwaltungdesStaatesundderPolitikgewinntmanderneoliberalen
Propaganda der Eigenverantwortung immermehr Sympathie ab. Not macht er¬
finderisch selbst bei denverwaltendenBürgern,die sich einenstarken Staatwün¬
schen.Deristnunmehrder,welchersichalsfähigerweist, dieeigeneMachtsphäre
zugunstendes sich selbst ermächtigendenBürgers zureduzieren. Esist nicht nur
Lüge,wennderKanzlererklärte:Damitwirwiederhandlungsfähigwerdenkönnen,
müssenwirharteEinschnitteindieHaushaltevornehmen!ImBildungsbereichzeich¬
netsicheinegroßeKoalitionderehemalsheftigzerstrittenenA-undB-Länderab,
dennvonKielbisMünchenhatsichindenSchulministerienherumgesprochen,dass
immermehrvomGleichendasGegenteilvondembewirkenwird,wasdieMittelbis¬
langbewirkthabensollen,ebendengesellschaftlichenFortschritt.Deswegenglaubt
mannun, aufdie Rationalisierungsformel setzen zu müssen, nach der allein mit
wenigerMittelnmehrzueneichensei. ErstwennesknappwirdmitdenMitteln,
fangedas Personal an, darübernachzudenken,wie sie sinnvolleingesetzt werden
können.WenigerStaatwirdsozueinemMehrseinerWirkung.Freilich hilftgegen
ImpotenznichtunbedingtAmputation.DerneueBlickaufeinenbislangVerwöhnten,
dersich nunanstrengen müsse, damites allen bessergehe, ist vielleicht ebenso
illusionärwiederalteaufdensorgendenWohlfahrtsstaat.
GegendenAnsatz zur Reform spricht nicht allein das traditionalistische Be¬
harrungsvermögenimStaatsapparat, deraussichtsreiche Kampfumdie Erhaltung
von Privilegien, sondern, vielleicht ärger noch, dessen fehlende Plausibilisierung
indenGesellschaftsbereichen,dievomneuenDenkenbereitsvoll erfasstsind: Die
LiberalisierungdesTelefonmarktesproduziertdieangestrengteSuchenachderrich¬
tigen,weilpreiswertenNummervorderNummer,alles wirdsagenhaftbillig, aber
dieTelefonrechnung steigt aufmirakulöseWeise.AuchdieOrientierungsversuche
imneuenEnergie-MarktbereitenProblemeundschaffensoUnsicherheit:Werden
»gelbenStrom«beziehenwillunddamitvonderteurenVEWzurbilligerenEDF
wechselt, sollte wissen, dass er sich damit verstärkt Atomstrom einhandelt. Wer
dagegenausdemVerbundnetz»grünenStrom«bezieht, wirdwohlebensoausdem
NetzdenjenigenderAtomkraftwerkeverbrauchen,aberimmerhinsponserterdamit
denIdealistenvonderKüste.Eswarimmerschonetwasteurer, einenbesonderen
Geschmackzuhaben!WerheuteseinenSohnandasSteuerdesPKWlässt, sollte
sichvorherbei seinerVersicherungerkundigen,welcheKonsequenzendasfürden
Schadensfallhabenkann. MöglicherweisehatdieVersicherungdenVertragsoin¬
dividualisiertzugeschnitten,dassderSohnalsRisikofaktorentfallen ist, damitein
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paar Markgespart werden konnten. Das kann den Versicherten teuer zu stehen
kommen.
DasLebenderMenschen,diesichaufdieneueschnelle,innovative,eigenverant¬
wortliche Praxis eingelassen haben bzw. einlassen mussten, ist nicht unbedingt
lebenswerter, leichter, produktivergeworden.DerDrackderVeränderungunddas
FixiertseinaufdenMarktalsArbeitsbeschaffungsinstanzhabendasSubstratdesTuns
vonAnbieterundKundeverändert,soweit,dassdessenUnvernunftnichtnurdem
Systemkritiker insAugespringt. DieProduzentendesTransrapid streiken für ihr
Produkt,auchwennesniemandhabenwill; dieHerstellerdesNavigationssystems
glaubenanihreErfindung,auchwennsieimStaustehen.DieanwachsendeGeschäf¬
tigkeit derPromoter, Projektentwickler, Verkäufer, Kommunikatoren,die sich zur
neuenAvantgardederModernenzählen,legtdenLeerlauf,denMangelannachvoll¬
ziehbarerRationalitätoffen.AmEndekommtesnichtzumBesseren.Wirhörenvon
den ausgeschiedenen Protagonisten der Bewegung erstaunt ihre Erfahrang, dass
immermehrinelevantwird,worinmansichaufdemWegzumZielaufzehrt.
ImEntweder-oderderModernisierung undtraditionalistischen Interessenpolitik
gerätweitgehenddasZielder besserenGesellschaftausdemBlick. Zugleichlenkt
dergehetzteNachvollzugderneuenFormelninderPraxisunddieBewältigungder
FolgekostenderAnpassungandie Innovation vomNachdenkendarüber ab, was
dennwirklichnichtstimmtandieserGesellschaft.DassdieProfitlogikunsmittelbar
oderdirektdieVeränderungendiktiert,mitdenenwirunsereelementarenInteressen
verletzen,wirdmehrhilflosundmehrnebenbeibemerkt.WenigLeidenschaftrichtet
sichaufdieFrage,wasz.B.inderSchulederZukunftBildungnochseinsoll, wel¬
chenBegriffvonGesundheitundGesundheitsfürsorgewirzumMaßstabfürdieEnt¬
wicklungdesSystemsmachenwollen ... Nurselten wirdproblematisiert,wasim
Kern,d.h.jenseitsderangedientenEntwicklungsoptionen,inWirtschaft,Schuleund
Gesundheitsversorgung längst nicht so funktioniert, wie es behauptet wird. Statt
danachzufragen,wiedieWirtschaftsweisederGesellschaftdienenkönne,wirdblind
verlangt,dieGesellschafthabesichindenDienstderEntwicklungslogikderÖkono¬
miezustellen.Dasgilt,auchwennderenUnvernunftungleichstärkerverspürtwird,
alsdervonihrausgehendeSegen.
ZuweilendrängtsichderEindruckauf,dassdieeigeneFirmavorallemimSinne
einesSchauspielsEreignisseproduzierensolle,sodassdie»Analysten«Storyserhal¬
ten,mitdenensiedenShareholdervaluehoch-undrantenechnenkönnen.DerKampf
vonMannesmannundVodafone wareine gigantische Marketingstrategie für die
Kontrahenten,egalweramEndegewann.Wasindieser Zeitreal indenUnterneh¬
mengeschah,wardemgegenüberunbedeutend.AuchdieSchulehateinengutenRuf,
dieihnalssolchen,d.h.unabhängigvomrealenSchulbetrieb,entsprechendöffentlich
kommuniziert.
DieVermutung,derindenfolgendenReflexionennachgegangenwerdensoll,rich¬
tetsichaufdenUntergrunddergegenwärtigenDebatte:VielleichtgeltendieAufga¬
bengarnichtmehr,diewirdenSystemenjeweilszubilligen.DieWarenproduktionist
nocheinmalandersoderradikaler, alsesdiealteKritikäußerte,bloßesMittelzum
Zweckdes Profits: GründeeineFirmafürdenInternet-Vertrieb vonInternet-Ver¬
triebs-Lösungen,geheandieBörse,»kommuniziere«denMythosderGoldaderund
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liquidieregigantischeErlöseauseinerFirma,dienochkeinenKundenhatte! Lade
ElternmöglicherSextanerindieSchuleeinzueinembuntenProgrammmitKaffee
undKuchen,zeigedichvondermenschlichenSeite,dannschickendieElterndirihr
Kindin dieSchule,diesie dafüralsUntenichtsanstaltnicht erlebthabenmüssen.
VielleichthatdieaktuelleFunktionsweisevonFirmaoderSchuleetc.nichtmehrviel
zutun mit derAufgabe,diewirihnenzuschreibenundvonderwirverlangen, sie
solleinderZukunftgesichertwerden.
II
Mobilkommunizieren
ZunächstsollenausderWeltderModernisierungeinigeSymptomedesFunktions¬
verlustes bzw. seinerVerschiebunggenauerbeschriebenwerden. Danachwird an
einigen Fällen analysiert, wie sich Modernisierung und Funktionsverlust in den
BereichenorganisierterVermittlungvonKulturundWissenniederschlagen.
Es gibt Technologien in unserer Gesellschaft, deren Modernität in penetranter
Weisepostuliertwird.DazuzählendieTelekommunikationunddieMöglichkeiten,
die unsere aufgerüsteten Personalcomputer bereithalten. Wersich dieser Medien
selbständigbedienenkann,istderGefolgsmannderModernisierung:Er kannimmer
überall mitjedemkommunizieren.EinefrüheWerbungfürdasHandymachtedas
zynischdurch den Spot deutlich, in demjemandeinen Job undeine tolle Frau
bekommt,weilermitseinem mobilenDinggegenüberseinenfestinstalliertenKon¬
kunentenimVorteil ist. DieNutzungdesPCsfürjedeFormderschriftlichenKom¬
munikationhatunterderHanddazugeführt, dassderChefzurSekretärin wurde.
AllesliegtnuninseinerHand.DerFixeundClevereweiß,wieersichimInternet
mitdembedient,waserwissenmuss.Erwartetnichtdarauf,wasihmoffiziell mit¬
geteiltwird bzw.zuwissenaufgegebenwird.Dasmachtbeide,HandyundPC,zu
SymbolenderverändertenWeltwiezudenProthesenfüralldiejenigen,welcheVer¬
antwortungtragenwollenundsoausgerüstetinsLebeneinzugreifenbereitsind.
KürzlichklebteanmeinemBüroeinZettel,aufdemsicheinigeStudenten darüber
beschwerten,dassichnichtpünktlichzurSprechstundeerschienenwar.Sieklagten
eigentlichnichtdarüber,dassichzuspätkam,sonderndassichinhinterwäldlerischer
Weise mit meiner Unpünktlichkeit umgegangen war: »Waram haben Sie kein
Handy?Dannhätten Sie hier anrufen können, damitwir nicht so lange warten
müssen.«
DaswichtigsteArgument,dasichimmerwiederhöre,wennichHandy-Besitzern
die Frage stelle: »Warumbraucht ihr eigentlich auch noch ein Handy?« lautet:
»WennduvielunterwegsbistundduhastTermine,istesdringendnotwendig,telefo¬
nisch(on-line)eneichbarzusein:Wederkannmansichersein,dassmanrechtzeitig
zumTerminerscheint,nochwissendieanderen,obderTerminpünktlichstattfindet.
DagegenhilftnurdieubiquitäreKommunikationvonjedemmitjedem!«
DersobegründeteHandy-GebrauchbeweistwenigerdenNutzendiesesGerätes
alsvielmehreinezunehmendeHilflosigkeitundInhaltslosigkeitinSachenKommu¬
nikation. In demAugenblick, in demdie Verkehrssystemekollabieren, rettet das
HandynichtdieKommunikation(dasStattfindenderSprechstunde),sonderneslie¬
fertnurdenWartendendieErklärangfüretwas,wassiesichehschondenkenkön-
10¦ PädagogischeKorrespondenz
nen:ZügehabenVerspätung,Autobahnensindverstopftetc.Wartenmüssensietrotz¬
dem,sofernesumKommunikationgeht,oderhättenwirperHandydieSprechstunde
abhaltensollen?WerabersolldanndieScheinestempeln?InsofernistdasHandyein
typischesBeispielfüreineTechnologie,die nichtdenFortschritt(Kommunikation)
bringt,sonderndienegativenAuswüchsedesFortschrittsanandererStellekompen¬
sierensoll:Wennalleunterwegssind,tretensiesichnurnochaufdieFüße.Sotele¬
fonierensie,umzuerklären,waramsienichtvorankommen.
HunderttausendesindfünfTageinderWocheinBewegung.VonHamburgbre¬
chensiemorgensauf,umfüreineStundeinMüncheneinenPartnerzusehen,der
ggf.dieseStundeimStauderStadtautobahnsitzt. Eigentlichbrauchtekeinerunter¬
wegszu sein, wenndasTelefonihre Kommunikationregelndürfte. Sie setzenes
stattdessenein, (a)ummitzuteilen, dasssie verspätetkommen(»KönnenSiezwei
Stundenspäterkurzhereinschauen,odergehtIhrFlugzeugschonfrühzurück?«)und
(b)diedaheiminHamburgGebliebenendarüberzuinformieren,dassderZweckder
Reise wahrscheinlich nicht erfüllt werden kann. Kommunikationwird aufdiese
Weiseumgeleitet: SieerfolgtnichtmehrinderSache,sondernalsMetakommentar
zurtechnischenBlockadevoneigentlichgesuchterKommunikation.
Klar,dassaufdieseWeisesichdasReisevolumenderLeuteimmerweiterausbrei¬
tet.UndjemehrMenschengenötigtwerden,mobilzumachen,destowenigerGrand
besteht zu derHoffnung, andieser Situationwürdesich durch Verbesserungder
Kommunikations-undderVerkehrssystemewirklichetwaszumBesserenverändern.
EswirkteherwieeinRomantizismus,wenndiePrivilegiertenbaldmitihrenNaviga¬
tionssystemenversuchen,aufSchleichwegenzumZielzukommen.DerManagerals
StraßensegleraufdemrichtigenKurs.
Das»UnternehmenBahn«wirbtfür sich alsAlternative. In denHauptbahnhöfen
erfuhrbisvorkurzemdergestressteKunde,derseinenAnschlusszugeinmalmehrver-
passthatte, aufderWerbetafel,dasser, wieschonüblich,ineinemder95%pünktli¬
chenZügesaß.DasLügenhilftnichtundnatürlichauchnichtdieWahrheit,dassman
inden60%verspätetenZügensaß.NunhatdieBahnsichetwasbesondersIntelligen¬
tesausgedacht.StattdereigenenLeistungsbilanzsollandenTafelndokumentiertwer¬
den,wielangedieStaussind,indenendieAutofahrerderRegionstehen.Die Ursachen
fürdieVerspätungensindinzwischensozahlreich,eskannsovieldazwischenkom¬
men,dassschonfastunwichtiggewordenist, dassdanktechnischerModernisierung
manchesnichtmehrdazwischenkommenkann.Dafürschafft die Optimierungder
SteuerungallerleineuePannen.DaslässtsichamTransportmittelfürdiePrivilegierten
studieren:DerVörzeigezugderDB,dendiesewohlweislichnichtalseigenenZuglau¬
fenlässt,heißt»Metropolitan«.ErmussaufjedenFallfunktionieren,damitdasImage
derBahnsichwiederverbessert.Dafüristinihnalldastechnischhereingestecktwor¬
den,wasseinenErfolgaufderStreckegarantierensoll.AberauchdieserZugistimmer
wiedermitVerspätungenunterwegs.»ZukomplexeTechnik!SelbstwennallesinOrd¬
nungist, zeigtderZugeinenFehleran,unddanndarferebennichtfahren, bis die
Lampeausgeht.«Soberichtetachselzuckendder Schaffner desRegionalzuges,derwie
alleanderenaufderStreckevonHamburgnachKölnstehenbleibt,umdenPrestige¬
zug,derehschonverspätetist,vorbeizulassen.
Natürlich gibt es imZug,amNavigator, in derLoungedenGeschäftspartner,
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dessenNervenblankliegen,weilerseinGeschäftplatzensieht. Natürlichverlieren
massenhaftMenschenvielZeitaufdemWegezumZiel.Aberbemerkenswerterund
ingewissemSinneberuhigendistdoch,wiegelassenundfreundlichdieMehrheitder
Betroffenendaraufreagiert, dasseigentlich nichtmehrdavonausgegangenwerden
kann,dassetwassoklappt,wieesklappensollte, undauchnichtschondeswegen
klappenwird,weilesaufdemavanciertestenNiveauorganisiertwird.Manchetröstet
darüberdasHandyhinweg.Eserlaubt, stundenlang mitvielen darüberzuklagen,
waswiedereinmal dazwischengekommenist. Eigentlich aber, unddas zeigt die
GelassenheitderMasse,diedenverspätetenZugverlässt,mussmannurlernen,dass
manzuspätkommenkann.Esistnichtsoschlimm,auchsoändertsichnichts.Nicht
indieLuftgehen,danngehtalleswievonselbst,empfahlschondasHB-Männchen.
IneinerArtselbsterfüllenderProphetieerlebtman,wasmaneigentlichnichterleben
will,dassesnämlichgarnichtlohnte,pünktlichzusein.Allesist vondenPünktli-
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chenwie denUnpünktlichensoeingerichtetworden,dassesirgendwieweitergeht.
DasKaufhauswurdegeöffnet,obwohleinTeilderBelegschaftnichtanwesendwar,
dasSeminarbegonnen,obwohlderReferenterstspätereintraf.Wartetman,solässt
sichdasPensumauchin der verkürztenZeiterledigen.KommteszumTerminin
München,weilbeidePartnerpünktlichwaren,findetauchnichtdas Erwartetestatt:
DieEntscheidungwirdnichtgetroffen,derentwillenmangereistist. Wurdesievor¬
herangekündigt, sobleibtmannachderSitzungimVagen.Eswurdefestgestellt,
dassesdochkeinennötigendenGrandfüreineEntscheidunggab,oderaberdieSit¬
zungwarbereitssoangelegt,dassmaneinenweiterenTerminbenötigt.Inderver¬
waltetenWeltistdasallseitigbekannterModusOperandi:Hierhatmansichlängst
darineingerichtet,dassderWegdasZielist.Wasduheutekannstbesorgen,dasver¬
schiebelieberaufmorgen.
Kommunikationsoll potenziell zurAlleneichbarkeitgesteigertwerden,weildie
Dingesichbeschleunigenundsobehandeltwerdenmüssen.InWahrheitzeigtsich,
dasssiehäufigentfallenkann.DanachgehtdasLebenweiter.
Werwährenddes Wartens nicht telefoniert, kann auch anders kommunizierend
arbeiten.DieLufthansaundinzwischenauchdieBahnreserviereninihrenLounges
ruhige PC-Arbeitsplätze.SovergehtdieZeitdesWartensaufdasverspäteteTransport¬
mittel wieimFluge.Aberauchhierklapptes oft nicht. DieBeispielesindLegion:
Viren,verstopfteDatenautobahnen,abstürzendeProgramme,toteEmpfängerleitungen
usf. Je benutzerfreundlicherdie»Oberflächen« werden-unddamit sie es werden,
erscheinenjährlicherneuerteProgramme-,destomehrArbeithatderUsermitihnen.
DieDynamikderProgrammreformenaufdemPCscheintmittlerweileselbstdiejeni¬
genindieResignationzutreiben,dievordemtendenzielljedeVeränderungalsErleich¬
terangundErweiterungderMöglichkeitenbegrüßthatten. Niemandkannerklären,
welchenSinnesmacht,wenndas,wasalsErleichterungundErweiterungausgedacht
war,inderPraxiszuimmermehrVerdrussführt.DerharmlosesteÄrgeristnochder,
dassmanimProzess derUmstellunggezwungenwird,auchindenAnwendungsberei¬
chenumzulernen,indenenesgarkeineVerbesserunggibt.Hatmansichmühsamauf
dasProgrammXeingestellt, istmangezwungen,imProgrammXplusvielesneuzu
lernen,wasvorherfunktionierte.Unddanichtalle imGleichschrittmitmarschieren,
führt dieOptimierungdesProgrammszuKommunikationsproblemen,dieinkeinem
VerhältniszumGewinnanBenutzerfreundlichkeitstehen.
LangeZeitschienes so zu sein, als obdieProduzentenvonTextendurchdie
neuenTechnologieninsgesamtindieLageversetztwürden,bishinzurDrucklegung
allesinungleichrationellererWeisealsfrüherselbstzumachen.VorderZeitderPCs
benötigten die HerausgeberdieserZeitschrift ca. drei MonatevomAbfassender
Texte bis zurAuslieferung derHefte. Nunmachensie fast alles selbst, aber sie
benötigeneinigeMonatemehrundindieserZeitbeutensie sichundihreZeitaus,
indemsieKonvertierungsproblemelösen,dieesfrühernichtgegebenhat.Unausge¬
setztsinddieBearbeiterderTexteaufdieseWeisebeschäftigt,dienegativenFolgen
derUmstellungauferleichterteProduktionsbedingungenzubekämpfen.Einenguten
TeilihrerZeitsind dieAutorennichtmehrmitdemDenkenundSchreibenbeschäf¬
tigt, sondernmitderHervorlockungderErgebnisse,aufdieunsdiehilfreicheTech¬
niknichtmehrsoeinfachzuzugreifenerlaubt.Wennallesklappenwürde,wärees
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möglich,in wenigenStundeneineDrackvorlagefüreinHeftzuerstellen, aberes
funktioniertebennichtsso,wieesversprochenwird.
DieWutdarüber,dassNachrichtennichtankommen,dassmanlangewartenmuss,
bisder»Knoten«dieInformationdurchlässt, dassdieE-Mailzwarankommt,aber
nichtgelesenwerdenkann,weildieServernichtkompatibelsind,derÄrgerdarüber,
dassdietelefonischkommunizierteWeiterverarbeitungdereingegangenenInformati¬
onmangelsVerfügungüberCall-Boysund-GirlsimCall-CenterderFirmatagelang
nichterfolgenkann(»AmbestenrufenSieunszwischen6und7UhramMorgenan,
dannkommenSie leichterdurch«, teilt derüberforderteMenschbeimFull-Time-
ServicederLufthansamit),dieVerzweiflungdarüber,dasstrotzvierfacherKontrolle
imGedracktendenn dochwiedereine ZeilegeschlucktwurdeodereinZeichennicht
mehrgelesenwurde,all dassindnotorischeBegleiterscheinungenimUmgangmit
einerTechnologiegeworden,diesolcheProblemeeigentlichnichtproduzierendürfte.
AberdieAufregunghatauchetwasvoneinerwillkommenenErsatzhandlung:Der
Ärger,dassfastnichtsklappt,lässtverdrängen,wieunwichtiggewordenist,wasman
treibt. Waswäre,wenndieneuenProduktionstechnikenreibungslosfunktionierten?
EntstündesoProduktivitätszuwachsodernureinweiteresriesigesRationalisierangs-
potenzial?WasgeschiehtmitdenProdukten?FändensieeinenMarktodermüssen
sieihnnichtimmerweiterunterminieren,indemsiedasFunktionierendedemmorali¬
schenVerschleißaussetzen(vgl.denrasendenWechselderProgrammgenerationen)?
WerdendieneuenTechnikenbesser,erfüllensiedanneherihreFunktionoderbesteht
diesenichtbloßdarin,dernächstentechnischenEntwicklungdenGrandzuliefern?
DasBesserebesitztdanachnurdas Telos derSelbstauflösung,indemesdurchdas
Nächst-Bessereüberholtwird.WäredarinnocheineklareProfitlogikzuerkennen,
müsstemansichmitihrdarüberberahigen,dassnichtwireinenneuenPCbenötigen,
sonderndieFirmaunsbraucht,damitsiemitGewinndennächstenRechnerabsetzen
kann.AberjeschnellerderWechselstattfindet,destogeringerwirdderProfitamein¬
zelnenProdukt;weswegendannwohlallesebennochschnellergehenmussundwir
genötigtwerden,Schrittzuhalten!
InjüngsterZeithäufensichdieAnfragen,wasaufderHomepagedesInstitutsan
Arbeitsergebnisseneinzusehenwäre.DabeirichtetsichdasInteresse nichtaufbiblio-
grafischeAngaben.Vielmehrwirddaraufhingewiesen,dassvieleinzwischenVieler¬
lei ausdemWork-in-ProgressinsInternetstellen. IndenAugenderNachfragenden
sprichtalles dafür, dieInteressenten mit allemzuversorgen, wennsie denninfor¬
miertwerdenwollen.
WereinmalentsprechendeRecherchendurchgeführthat,demdrängtsicheinetechni¬
scheExtrapolationauf,mitdereinemangstundbangewerdenkann.Ineinerbedeuten¬
dendeutschenHochschulehabenes24Hochschullehrergeschafft,bereits3000unter¬
schiedlicheDateieninsNetzzustellen.VonderSeminarankündigungüberReferateaus
demSeminar,Arbeitspapiere usf., alles lässt sich inzwischen überall herunterladen.
JederistdabeiseineigenerEditor,jedergenießtdabeidieFreiheitvonZensurundLek¬
torat. StolzberichteteinerderAvantgardisten,allein imletztenMonathätten fast500
MenschenseineHomepageangeklickt.UnterderHandfügterhinzu,beimKollegenZ
seienesnur150Klicksgewesen.Jederalsostelltallesein.Jederkannsehen,wieinter¬
essantseinePage,Files,Docssind.Aberwerliestunddiskutiertmitwem,wasdortzu
14• PädagogischeKorrespondenz
lesenist?DieeinzigenUser,vondenenichbisherKenntnishabe,sindStudierende,die
michmitMaterialübenaschen,dasmirunbekanntwar,währenddasmirBekannte,ein¬
schlägigeBücher, ihnen oft unbekanntgeblieben ist. Sie legenReferatevor, die sie
unmöglichselbstgeschriebenhabenkönnen,demInternetseiDank.
WojederüberallesmitjedemaufdieseWeisekommunizierenkann,kommuniziert
eigentlichniemandmehr,soließesichkulturpessimistischschlussfolgern.Mirscheint
dasnichtradikalgenuggedachtzusein.Ichvermuteeher,dassmitderVervielfältigung
vonKommuniziertemprimärderBedeutungsverlustdesbereitsvordemKommunizier¬
tensinnfälligwird.Schonderalte,alszentralausgegebeneBuchtextwurdenichtmehr
gelesen. Miteiner beispielgebenden Internet-Arbeit lässt sich nunaufangenehme,
rascheundgründlicheWeiseanall dieInformationenkommen,diemitvielMühsal,
ÄrgerundunsicheremAusgangausdenBüchernherausgelesenwerdenmussten.Die
eigeneLeistungderBearbeitungderSeminararbeitkannnurunterdemNiveaudes
Vorbildesbleiben,alsowechseltmanbessernurdenAutorennamenaus.
WennschoneinüberschaubarerwissenschaftlicherBüchermarkt(miteinigenweni¬
genVerlagenundneuenTextenzudenjeweiligenSpezialgebieten)keineKommunika¬
tionunterWissenschaftlernnachsichzieht,danngibteseigentlichkeinenGrundzur
Zuversicht,dassmehrKommunikationentstünde,würdealldasvielerortsProduzierte
indieBlackboxdesInternetsgestellt.DortbedientsichdannjedernachseinerFacon,
derZufalltriumphiertüberdenmachtförmiggesteuertenDiskursderSchriftleiter.Dass
dassoseinkann,hängtmitdemFunktionsverlustdervondiesenveranstaltetenDiskur¬
se ursächlichzusammen.IndengroßenDebattengehteslängstnichtmehrumdie
Sache,vielmehrumdieSelbstdarstellung.DiekannmitdemInternetradikaldemokra¬
tisiertwerden.ObWissenschaftdemFortschrittderErkenntnisdient,obsieaufWahr¬
heitalsihremKommunikationsmediumverpflichtetwird,istfürdieAufgabenerfüllung
desWissenschaftssystemsaugenscheinlichnichtmehrkonstitutiv.SelbstdiePhysiker
werdenvondiesemZweifelinzwischenerfasst,sowennihreGroßanlagenalsautopoe¬
tische Systemejenseits der Wissenschaft kritisiert werden. Produkte des Wissen¬
schaftssystemsexpandierengrenzenlosinallerFunktionslosigkeit.
Diesewirdin denunterschiedlichenBereichenunterschiedlich wahrgenommen.
WennWissenschaftnurnochwenigNützlichesundnurzufälligBeachteteshervor¬
bringt, istesschlecht,abernichtallzuschlimm.WenneineFirmawenigproduziert,
abereinengutenWertanderBörseerzielt,istesbesser,alswennsievielproduziert,
aberanderBörsewegeneinerbescheidenenRenditeschlechtbewertetwird.Inder
KulturwirdsichdieFunktionslosigkeitnichtsoleichtkritischbemerkbarmachen,
gehteshierdochstrukturell nichtzuletztumallerlei Zweckfreies.IndenMedien
zählt,nimmtmannichteinenmoralischenoderpädagogischenStandpunktein,allein
dieBreitederRezeptiondesProduzierten. In derPädagogikzählt vorallem der
Mythos,nachdemvielBildungundguteErziehunggutsindfürdensozialenund
beruflichen KampfumAnerkennung, ob beides bei den Subjekten wirklich an¬
kommt,istdafürsekundär.
WiesichnundieForderangnachbessererFunktionserfüUungindenletztgenann¬
ten BereichenderVermittlungstätigkeit mitderErfahrungdes Funktionsverlustes
vermittelt,seiimFolgendenfallweisebeschrieben.
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III
Vermittlung:DieWeltderMuseen
MuseenstelleneineeigeneWeltderVermittlungjenseitsderklassischenpädagogi¬
schenProfessionendar.DerChefeinesdergrößtenAusstellungshäuserderBundes¬
republikisteinvielerortenbeneideterMann:ErverfügtwiewenigeseinerKollegen
übereinengesichertenEtatfüreineVielfaltweitgehendthematischfreiermöglichter
Ausstellungsprojekte.DaerkeinefesteSammlungregiert,hatergenügendPlatz,um
seinHausmitAusstellungenzuprofilieren. MitihnenkanndemPublikumlaufend
»nochnieGesehenes«vermitteltwerden.EsgehtalsonichtumdiebetulichePflege
desKulturgutes,sondernumvergnüglicheAufklärungsarbeitmitmodernenMitteln.
FremdeKulturenkönnendemPublikumgezeigtwerden,sodassdiesemdieAugen
aufgehen.DiePräsentationkannsoausgelegtwerden,dassdieBesuchertiefhinein¬
gezogenwerdenineineAuseinandersetzungmitdemGezeigtenunddarüberhinaus
mitdemvirtuell verfügbarGemachten.DasMuseumkannaufdieseWeiseeinOrt
werden,andemetwaserfahrenwird,wasinderWeltdraußenimLärmundDurch¬
einanderuntergeht.SoverstehtsichdennauchdasHaus.
Freilich hatesnichtnurdieseZielsetzungenunddiemateriellenMöglichkeiten,
siezurealisieren, sonderneshatdamitauchProbleme:Zumeinenmusseine Fülle
vonProjektenproJahrumgesetztwerden,zumanderensinddemGeldgebergegen¬
über signifikante Belege des Erfolges vorzuweisen. Das erste Problemkann der
Direktornochzulösensuchen,indemersichdenKuratorenverstandkauft,woerihn
benötigt.Gehterhiergeschicktvor,kannerseinPotenzialentfalten.Dasenthältaber
auchein Risiko. DeraufdieVerwirklichung seines Projektsfixierte Kuratorwird
leichteineandereIdeevomProjektentwickeln,als essichderHausvorstandwün¬
schenmag.Der»kommuniziert«andersundanderesüberdasProjektalsder,deres
inhaltlichmachensoll.ErregiertüberRaum,ZeitundGeldundmussversuchen,die
KreativitätunddenEigensinnderKuratorensteuerndlaufenzu lassen. Schonviel
wenigerVerantwortungdürftesomanchenMuseumsdirektorunterAnspannungset¬
zen.SoindieAkquisederjeweilsneuestenProjektebzw.derenAbwicklungeinge¬
spannt,kannderfesteStabdesHausessich nichtinhaltlichmitdenProjektenausein¬
andersetzen,diebeschlossenwordensind.DieQualitäteinesProjektswirdnichtin
diesemselbst, sondernprimärin seinenVermarktungschancengesehen.Vondaher
wirddieKontrolleaufdieüberRaum,ZeitundGeldbeschränkt.Angesichtsdervie¬
lenUngewissheiten,diedieAkquisederProjektemitsichbringt,führtdiesesinhalts¬
loseEngagementfürdieVermittlungdesThemasvonFallzuFallzumUmstürzen
allerParameter.Planungfolgtdem,wasmanheutesowunderbarmissverständlich
alsihrebessereMöglichkeitunterBedingungengesteigerterKomplexitätnennt,der
Fuzzylogik:AllesistinBewegung,Optionenentstehenundvergehen,Projektewach¬
senundschrumpfen.AmEndekollabierendieProjekteregelmäßiginihrerVernissa-
ge.DasPotenzialderVermittlungwirdzusätzlichdurchdenReibungsverlustinder
ProjektadministrationundUmsetzungaufgefressen.AmEndebleibtnureinBruch¬
teildessenzusehen,waseinmalzumProjektmotivierteunddieVermittlungsaufgabe
soreizvollerscheinenließ.
Deswegenwirken viele Ausstellungen nicht zufällig zusammengestückelt. Die
MuseografiensindineinemerstaunlichenMaßedurchKunstfehlergekennzeichnet:
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LiebloseundschlechteBeleuchtung,PositionierangundKommentierungderObjekte
findetsichhäufig.EssindselteneGlücksfälle,dassdasMuseumleistet, wasesals
seineAufgabeansieht:diefaszinierendeVermittlungvonFremdem.IndenRezensio¬
nenzuentsprechendenAusstellungenwirdderMangeloft kritisch vermerkt.Auch
dieBesuchermerkenzumTeil,dasshierdemGezeigtendurchdieArtdesZeigens
Gewaltangetanwird.Mansiehtvielfachnicht,wasdochmitderEinzigartigkeitdes
Objektsgezeigtwerdensoll.DieDiskrepanzzwischenAnsprachundWirklichkeitist
soeklatant,dasssichdieFragestellt,warumdasfürdieMachernichtzumProblem
wird.
Die Antwort darauf ist ernüchternd und einfach: Die Entscheidung für die
ZuschreibungvonErfolgundProfessionalitätwirdnichtmitihrgetroffen,sondern
jenseitsderFunktion,dieeinsolchesHauszuerfüllenhat:SoferndiePresseumfang¬
reichberichtet-wobeiwenigerbedeutsamist,wassieberichtet-,sofemeinRezep¬
tionserfolgeneichtwordenist undaufdieseWeisedemHausdasGlückeneines
»Events«bestätigt wordenist, glaubtmandort, imKernalles richtig gemachtzu
haben.NichtdasKommuniziertezählt,sonderndieTatsacheaufgeregterKommuni¬
kation.SokannsichdasHausmitdenvielenProjektenüberseinemuseografischen
Fehlleistungen hinwegretten, weil es angesichts seiner finanziellen Möglichkeiten
vergleichsweise häufig als das Haus mit »Events« durch die Presselandschaft
gereichtwird:ÄgyptischeAltertümersahmaninDeutschlandbereitsanverschiede¬
nenOrten.Nunist esdemMuseumgeglückt,denTempelvonAbuSimbelindie
norddeutscheTiefebenezubringen.DasweitgehendvirtuellVeranstaltete hatNeuig¬
keitswert:DerBesucherschautaufdenBildschirm,bewegtsichzwischenGipsfassa¬
den,fühltsichamNilundistdochnuranderLeine.
Museenmüssenheute,umzuüberleben,allesbessermachen;dasssiedabeilängst
dieAufgabenicht mehrerfüllen, derentwegen sie existieren, spielt dafür augen¬
scheinlichkeineRolle.
IV
Vermittlung:AusdemLebeneinesFernsehredakteurs
DieProduktionistdiebeste,die»justintime«hergestelltwirdunddieaufhohem
Niveauliefert,wasamTagseinerPräsentationseinenKundenfindet.Dasscheintnun
auchdasCredoderOptimierungderMedienproduzentenzusein.BisindieRegio¬
nalstudios deröffenthch rechtlichenAnstaltenhates sich herumgesprochen. Dort
hattedie schleichendeVerbeamtungdesBerichtswesensmancheFüßeeinschlafen
lassen.Behäbiger LangeweilesolltemitderModernisierungderProduktionaufge¬
holfenwerden.Hierfürwurdedie dieArbeitorientierendeParoleausgegeben:»Für
dieTagesreportagenurdasvomTage!«
Dasklingtvernünftig,wodochgilt:NichtsistälteralsdieZeitungvongestern!Aber
wasbedeutetesfürdenStab desSenderspraktisch,tagesaktuellzuarbeiten?Zunächst
folgt daraus, dassjedesProjekt, dasbislang längerfristig vorbereitetwerdenkonnte,
damitrechnenmuss,beiderTagesredaktionherauszufallen.NurwereineSendungvom
TagfürdenTageinbringt, kannzuversichtlichsein, dafüreinenStab(Kameramann,
Beleuchter,Tonmann)zubekommen.AufmancheAktualitätkannmansichvorberei-
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ten,sietrittnichtplötzlichauf,sieistangekündigt.EtwaderhundertsteGeburtstagvon
HennXimOrtZ.EsließesicheinekleineschöneReportageüberdenJubilarundsein
Lebenplanen.AberdieProduktionsweiseschließtdasweitgehendaus:DerJubilarwird
anseinemEhrentag überfallartig aufgesucht.Deralte Mann,völlig überfordertvom
Andrang,ist längsterschöpftverstummt.AufdieseWeiseentstehtnurein»Spot«,der
aufKostendesGeburtstagskindesgeht.EntsprechendfälltdieReaktionderEntscheider
beiderAbnahmeaus:»DerMannhatjagarnixgesagt,sitztnurblödlächelndimStuhl,
daskönnenwirnichtsenden,daswollendieLeutenichtsehen.«
ÄhnlichgehtesmitderPressekonferenzdesörtlichenKrebsfürsorgers,Abteilung
Lunge,anlässlicheinerTagung:ÜberdieistderSender schonWochenvorherinfor¬
miertworden.DerRedakteurschlägtnachBekanntwerdendesTerminsderTagung
vor,denArztergänzendinseinerPraxiszuzeigen.FürdenEntscheidungsträgerist
das»vielzulangfristig«.Eskommtjadaraufan,heutezumachen,washeuteaktuell
ist. ErstamTagderTagungwirdspontanmorgensum10UhrderAuftragerteilt,
einenBerichtüberdieVeranstaltungzumachen.DieSendungsolldreiStundenspä¬
terausgestrahltwerden.SowirdzwangsläufigeinestümperhafteSendungvon1.30
Min.entstehen,die,wennmehralsgenugvonsolchemMaterialvorliegt,nachBelie¬
benrausgeschmissenwird.DerVorschlagzurGütelautetdannetwa:LassenSieuns
docheinenneuenAnlaufmitdemThemamachen,vielleichteineReportageüberdie
BehandlungdesLungenkrebses!
Immerhin 1 MillionZuschauersehendieseSendung:AktuelleszumTage.Hin¬
sichtlichortsnaherInformationodergarAufklärangließe sich mitdieserSendung
vielmachen,dieeingesetztenMittelsindbeträchtlich,jedehalbeStundefürdieSen¬
dungkostetstolze35.000DM.AnihrerVorbereitungtätigsindüber30Mitarbeiter.
AberdieStrategiederEffektivierangundAktualisierungderProduktionführtdazu,
dassReibungsverluste,FrustrationenaufallenSeitenundvorallemInformationsmüll
entstehen.
AufdenkönntederZuschauersensibel,alsoablehnendreagieren,derSenderver¬
löremiteinemschlechtenProgrammseineZuschauer.Dasaberistaugenscheinlich
nichtderFall.WasausderSichtderRedakteure»unterallerSau«ist,kommthervor¬
ragendan.DafürmussvondenZuschauemgarnichthochbewertetwerden,waspro¬
duziertwordenist. Wichtigeristfürsieaugenscheinlich,dassallerleigesendetwird,
dasfagesaktuell ist undausdemeigenenUmfeldstammt.Das Femsehenimitiert
damitdasSchemaderLokalseitenderOrtspresse:Dortkannalles,wasirgendjemand
macht,zumArtikelwerden.DerLeserbegreiftdieZeitungals »interaktivesMedi¬
um«undbeliefertsiemitseinemFeiertag.ObesdiePrämierungdesKanarienvogels
EmmadurchdenörtlichenKanarienclubistoderderBesucheinesChinesenineiner
SchulemithohemTürkenanteil,eswirddarübergeschriebenund danngedruckt.So
mussderZuschauerden100-Jahr-Mannkennenkönnen.Ein105-Jährigerirgendwo
fernabwärekeinThemafürdieseSendung.
Geht manvon einer Sendung aus, die informierend aufklären soll, wird die
AnstrengungdesSendersumbessereProduktivitätschiererBetriebstenor.DerWeg
zumBesserenerscheintalswineAktivität,dieverdeckensoll,dasslängstunwichtig
gewordenist,wasderSenderausstrahlt.Die MinutensindentsprechenddemSchema
zufüllen,basta.
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V
Vermittlung:VerlässlicheSchule
DerBlickaufSchulealsBetriebhatseinGutes.Durchihnkannmangezwungen
werden,sichauf daszurichten,wasnichtfunktioniert.TIMSSundbaldPISAsollen
zumOutput-Controlling führen. KenntlichwirdaufdieseWeise, inwelchembloß
relativenMaßeSchulewirklichmitdemausstattet,wassielehrenwillundsoll.Ob
danachLehrerwissen,wiesieuntenichtenmüssen,umdieErgebnissezuverbessern,
ist damitnochnichtgesagt.DieDevisenachTIMSS:»WirmüsseninMathematik
besserwerden«,wurdevielerortsindieschlichteAufforderungübersetzt,Lehrerund
Schülersolltensichmehranstrengen.ZuweilenfolgtedarausblinderEifer: pauken,
pauken,pauken,pauken!DurchdasÜbendessen,wasderSchülernichtverstanden
hat,lernternichtunbedingt,waserbisdahinnichtverstandenhat.Einsichtigerever¬
langten andereAufgabentypen,die das nicht-mechanischeOperieren mitRechen¬
regelnfördern.
AuchwennausdenschlechtenErgebnissenderTIMS-StudiekeineRevolutionder
pädagogischenDenkungsartentsprungenist,immerhinkannmannunnichtmehrein¬
fachsotun,alsinstruieremandieSchülerschon,indemmansieunterrichte.
TIMSShatetwasmitderspezifischenAufgabevonSchulezutun: derQualität
vonUnterricht. Dieaktuellen ReformversuchedesLandesNiedersachsenwiedie
jüngsteInitiativederNRW-SchulministerinzielenaufdiebloßeQuantität,damitauf
etwassoElementares,dassmanerstaunenmag,esalsBeitragzurReformunddamit
VerbesserangderSchuleaufgetischtzubekommen.InNiedersachsensolleszurEin¬
richtungeiner»verlässlichenGrundschule«kommen,inNRWplantedasMinisteri¬
umkurzentschlosseneineTask-ForcevonambulantenLehrern.Diesollen überall
dorteinspringen,woUnterrichtauszufallen drohtunddamitdieSchülersichselbst
überlassenblieben.DergewitzteEx-KultusministervonHessenwolltedenUnter¬
richtsausfallaufdiereformpädagogischenMühlenleitenundistdamitamWahltag
gescheitert. AusfallendenUnterrichtgaberals dieChanceaus, die Schülerdurch
selbständigesArbeitenzurEigenständigkeitzuerziehen.DieLösungindenNordlän¬
dernistungleichpopulistischer.DortwillmandenElternendlichwiederdasGefühl
derSicherheitgeben:AmMorgenwerdendieKinderindieSchulegeschicktund
gegenMittagkommensie, nachdemnachStundenplanunterrichtetwurde,wieder
nachHause.»VerlässlicheGrundschule«heißt:NiedersachsenwillalleMittelindie
Reservenstecken,diedengigantischangewachsenenStundenausfallkompensieren
können.AufdemplattenLandbedeutetdasnotwendigReservevorOrt.Imdicht¬
besiedeltenNRWkannmanUnterrichtsfeuerwehrstellenalsBündelungenvonunter¬
richtsbereitenEinsatzkräfteneinrichten.
InsbesonderebeidenGrandschulkinderntutsoetwasNot.Freilich nichtprimär
ausderÜberlegung,dassfrüheBenachteiligungimUnterrichtspäternegativeFolgen
habenwerde,sondernweil vieleMütterundwenigeVätersicherseinwollen,dass
ihreKindernichtfrüheralserwartetdieSchuleverlassenunddannetwadurchdie
Einkaufsstraßeninen.BeidenälterenSchülern,diediegymnasialeOberstufebesu¬
chen,istdaskeinProblem.
EinBeispiel:D.hatesbequem.InzweiMinutenkommtervonHauszuHaus.Da
inunmittelbarerNähezurSchulekeineKneipe/Cafemorgensgeöffnethatundinder
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Schulekeine Kuschelecke fürAdoleszenten eingerichtet wurde, kommter, wenn
Unterricht ausfällt, mit seinen Freunden nach Hause zum Kaffeetrinken. Das
geschiehthäufig.SeinProtokollder36.Dienstwocheteiltmit:Montag2statt6Stun¬
den,Dienstag2statt 4, Mittwochsogarstatt 6vorgeseheneneineeinzige Stunde,
Donnerstagimmerhin5von7undFreitag6von8Stunden.Dasmachtzusammen16
realevondengeplanten31Wochenstunden.
NebendenverständlichenGründenfürdenAusfall:Krankheit,Klassenfahrt,Fort¬
bildung finden sich auch weniger verständliche, damit solche, die Zündstofffür
populistische Lehrerschelte bieten. MancheBeispiele sind so beeindruckend,dass
mansienichtverschweigenmag:LehrerXkannsichz.B.vorstellen,dasserzwecks
VorführungeinesSpielfilmsvon120MinutenLängeseineEnglisch-Stunde(Di. 1.)
ausfallenlässt.AmvorgesehenenFilmtermin(Do.5.und6.)hätteernurzweiStun¬
den,zuwenigfürdenFilm.DieSchülersollendie7. Stunde,diesieansonstenfrei
haben,dazunutzen,denRestdesFilmszusehen.FürdasgeplanteNachsitzenwer¬
densieentschädigtmitdemWegfallder1. StundeamDienstag.NachdemdieFilm-
aufführangaustechnischenGründenausfallenmusste,wirdkeineswegsderUnter¬
richtnachgeholt.DieSchülersindjaunschuldig,sie warenfilmbereit.Alseszum
neuerlichenVersuchmitdemFilmkommt,stehteineweitereDi. 1. zurDisposition.
An solchen filmreifen Versuchen, Unterricht zu verhindern, haben die Schüler
begreiflicherweiseihreFreude.Ihnenwirdzugleichklar,dassesinderSchulenicht
aufdenUnterrichtankommt,sondernwiemanbegründet,wasmantunoderseinlas¬
senwill. (ZudieserVerwahrlosungderSittenpasstdasGegenstück:DieRigidität,
mitderdaraufgeachtetwird,dassumdieFerienherumderUntenichtfürallezur
gleichenZeitendetundwiederbeginnt.)
UnabhängigvonsolchenMerkwürdigkeitenseikonzediert,dassesdieLehrervon
D.nichtleichthaben. Siemüssenhartran,ebenweilsovieleLehrernichteinsatz¬
fähigsind.FrühernochwurdeVertretungübervierStundenmiteinerÜberstunden¬
vergütungbelohnt,nunaberfälltdieseaus.ZugleichmussjederanwesendeLehrer
damitrechnen,indenKlassen5bis10eingesetztzuwerden.Dortistjedeausfallen¬
deUnterrichtsstundezuersetzen, entwederdurcheinenanderen Lehrerder Klasse
oder durcheinenanderenFachlehrer.AmschlimmstentrifftesdieLehrer,diefürdie
OrganisationdesSystemsverantwortlichsind.SiemüssenungleichhäufigerdieEin-
springerspielen, wollensie sich nichtdengeballten ÄrgerderKollegenanhören:
»WarambinimmerichderIdiotundwerdeindieKlassengeschickt,bloßweilichin
derSchulemeinenUnterrichtvorbereite?«
Gut,dassinder Oberstufe derUnterricht einfachausfallenkann,dasentlastetdas
Kollegium. Aberdie Praxis imgeschilderten Fall zeigt auch, dass der hessische
ReformministerRechthatte: DieSchülerhabenindenJahrenihrerOberstufenicht
etwax%selbständigeArbeitgegenüberdemRestregulärenUntenichtsgenossen,
sondernbloßvielfreie Zeit.
InderzuverlässigenGrundschulestelltsichdieFrage,wiegutderFeuerwehrleh¬
rerdieAufgabeerfüllenkann,diederkranke oderaufFortbildungabwesendeLehrer
nichterledigenkann.EsmusstenschondiebestenLehrersein,diemitteninspädago¬
gischeLebenspringenkönnen unddiepädagogischenBrändelöschen.Eineschöne
Vorstellung,aberwohleineeherunrealistische.DasWahrscheinlichewirddagegen
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sein,dasssie sicheinRepertoireanSpielenzulegen,mitdemsieeineihnenunbe¬
kannteLerngruppeunterhalten. Kurzfristigabgerufenerundkurzfristigeingesetzter
UnterrichtlässtsichsoschwerlichaufhohemBildungsniveaugestalten.
MitBezugaufdieBildungsaufgabekönntediePraxisderOberstufeschärferkriti¬
siertwerden.WiesollendieSchülerdas Abiturschaffen,wennsienurhinundwieder
unterrichtetwordensind?AugenscheinlichbehandeltdasSystemseineKlientenfair,
esgewährtihnenMinderung,ebennichtnurfreieZeit.IstdieserNachlasseinPro¬
blem?Erwärees,wenndavonausgegangenwerdenkönnte,dassdieSchülerinder
ausfallendenUnterrichtszeitetwaslernenwürden,undwenndas,wassielernen,für
siewirklichrelevantwürde:alsangestrebterundspäterauchhonorierterZuwachsan
Studierfähigkeit,alsihreformaleodermaterialeBildung,dieinberuflichverwertba¬
reQualifikationenüberführtwerdenkann.
Genaudavonkannabernichtausgegangenwerden.»NurimmermehrvomGlei¬
chen löst kein Problemder Schule«, dekretierte derbereits zitierte TIMSS-und
PISA-ManageraufeinerTagungzurSchulederZukunft.Eben!Bleibtes bei der
Schule,wiesieist, istnichterheblich,wievielOberstufenunterrichterteiltwird.Eva¬
luation bedeutethöhereMathematik:WennfünfStundenLeistungskurs nicht viel
bringen,bringen3Stundennichtvielweniger!Qualifikationenerweitemsichnicht
proportionalzumZuwachsanMitteln(hierinStunden).
DerGranddafür, dassmankräftig anderProduktionszeitsparenkann, liegt in
zweierlei:zumeinenandenhoffnungslosveraltetenProduktionsverhältnissen,zum
anderenambloßsymbolischenSinnderProdukte.WürdederUntenichtsoorgani¬
siert, dassfür dieSchüleretwasWichtigesundWertvollesausihmherausspringt,
wärederAusfallanBildungszeitgravierend.Dasaberist leidernichtderFall. Ob
Unterrichtstattfindetodernicht,ist-sowieesist-eigentlichegal.
NatürlichwürdedieSchuleniekonzedieren,dasssie(mindestensindemMaße
desUnterrichtsausfalls)überflüssiggewordenist, undauchdieBildungsverwaltung
wird nicht deneigenenEindrackvonderkrassen Unterbietung der Standards in
ungeschminkteöffentlicheKritikübersetzen.MansägtnichtgerneandemAst,auf
demmansitzt, sondernverteidigtdasSystemauchdann,wennbzw.indemmanes
evaluiert.
KeinepädagogischeInstitutionhateinInteressedaran,denorganisiertenSelbstbe¬
trugoffenzulegen,derinihrtäglichstattfindet. Siemusssotun,alsobsieinimmer
besserer,inimmerangestrengtererWeiseihreFunktionzuerfüllensucht.Denobjek¬
tivgegebenenFunktionsverlustbekämpfendieSchulleutebisheutedadurch,dasssie
besserematerielleBedingungeneinklagen.Entscheidendaberistnicht dieAusstat¬
tung,sonderndassüberhauptregelmäßigetwasstattfindet.WunderbarzurSelbstlegi¬
timationistes,wennabundzuUbenaschendGutesentsteht.MachendieAbsolven¬
ten ihrenWeg,sofühltmansichbestätigt, dochguteArbeitanihnengeleistetzu
haben.Undwennmandannnoch relativ besserdasteht als die nochschlechtere
Schulenebenan,kannmanEntwarnunggeben.NichtobZieleeneichtwerden,die
manfixierthat,zählt,sondernobmanüberhauptetwaseneicht.
EinimmernochhoffnungsfrohverzweifelterSchulforscherteilte mirmiteinem
schiefen Vergleich seine Erwartung an die Schule mit: Jeder Wirtschaftsbetrieb
würde untergehen, wenn ein Großteil der Produktion das Produktionsziel nicht
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erfüllt. KeinAutomobilherstellerkönnesich, wiees in derSchulegeschehe,60%
Ausschusserlauben.Dasistrichtigundfalschzugleich.Richtigistes,dassAutomo¬
bilhersteller inder TatwohldeutlicherfolgreicherPKWsproduzierenalsdeutsche
HochschulenoderSchulenAbsolventen.Falschist esaber, weildenerfolgreichen
WirtschaftsunternehmeneineHandlungsrationalitätimProduktionsprozesszugebil¬
ligtwird,diebeinäheremStudiummaßlosemStaunendarüberweicht,wasauchdort,
woestechnologischunddamiteinfacherzugeht,allesnichtmehrklappt.
VI
ErfolgskriterienundFunktionsverlust
Vordie Einsicht in den strukturellen Funktionsverlust vonArbeit, Kultur, Bildung
schiebt sich gegenwärtig als Beunruhigungs- und Beruhigungsmittel zugleich der
Kampfumdie Funktionsoptimierung. MitQuality Management, Controlling, Eva¬
luationstemmensichdieVerantwortungsträgergegendiesichanhäufendenDysfunk-
tionalitäten. DenBetriebengehtesumdieBeseitigungvonReibungsverlusten,den
rationellerenMitteleinsatz, häufigumdieVerbesserungvonKommunikationin Ent¬
scheidungsabläufen.ImmerhinhabendieseUnternehmenmitdenamMarktbewerte¬
tenProduktenMaßstäbefürihreeigeneEffektivität.Manweiß,wievielArbeitsstunden
ineinemPKWderMarkeXundYstecken.MankenntdieKostenderRückholaktio¬
nenausgelieferterPKWsunddieKundenreagierenbekanntlichsensibelaufumstür¬
zendeNeuwagen.
InvielenanderenBereichenlassensichdieErfolgsparameterwenigersignifikant
bestimmen.Immedizinischen Bereichgiltnichteinmalalsgesichert,wasmaneinen
Kunstfehlernennenkann.EsgibtguteundschlechtepflegerischeVersorgung,gute
undbessereÄrzte.Auchwersichallesleistenkann,mussamEndesterben.Immer¬
hin lag es dannnicht unbedingtander medizinischen Versorgung. Aberklar ist
zugleich,dasssichdiesenurwenigeleistenkönnen.Ähnlichverhältessichmitder
KulturundderPädagogik.DerhochsubventionierteKulturbetriebkönntegarnicht
vondenEintrittsgelderndesPublikumsleben. 15%sind diekritischeGrenze,diedas
Theaterselbsterwirtschaftenkannbzw.muss.DieDrittmittelfürSchulefallennicht
insGewicht.DasbereitsrelativiertdiedenkmöglicheAbstimmungmitdenFüßen,
dieauchdiesenBereichenangedienteMarktrationalität.KeinerderDirektorenkann
indiesemSinnewirklichUnternehmerwerden.Dennochwirddaraufgesetzt,dasser
Verantwortungfürseinen Betriebübernimmt.DasBestefürihnangesichtsdesman¬
gelndenInteressesamProduktionsprozessist,dassüberdieSchulemitihremSchul¬
lebengeredetwird.
Wennschlechtgeredetwird,mussesnichtgleichschlimmwerden:KeinMensch
würdedieDaseinsberechtigungeinesVölkerkundemuseumsin Berlin-Dahlemmit
demHinweisdaraufproblematisieren,nachDahlemverirrtensichnun,nachdemdie
GemäldegalerieinBerlin-Mitteplatziertwordenist,nurnochSchulklassen.Dennals
Frevelwurdeöffentlichgegeißelt, einsolchesHauswegendesmangelndenPubli¬
kumszusprucheszuschließen.AlsohältmanesmitreduziertemBudgetdavonab,zu
sterben.KeineHauptschuleließesicheinfachschließen,wenndeutlichwird,dasssie
diemitderKlientelgestelltenProblemenichtzulösenvermag.Aufeineentsprechen¬
deRückfrageantworteteeinSchulbehördenvorsteher:»Dannmüssenwirschauen,
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wiewirhelfenkönnen.«WennmanauchkeinenErfolghabenkann,wirklichschei¬
ternkannmanebenfallsnicht.
DasGeschäftvonAngebotundNachfrageistnichtnurinderWirtschaftinational.
ObeineAusstellung»funktioniert«,weißmaninderRegelersthinterher.Danngibt
esdafürgute,nachgeschobeneGründe,diefürdenNegativfallbloßumgedrehtwer¬
denmüssen.GerüchteverurteilenSchulenoderbringensiegroßheraus;eszählt,was
inderPressestehtundwasdieLeutesomeinen.ObmansicheinenSkandaleinhan¬
delt, vondemunverdientermaßendiekonkurrierendeSchuleverschontbleibt, wird
entscheidend,nichtwiegearbeitetwird.
DiejüngsteAufregungdarüber,dasssovieleSchülernichtbehenschen,wasman
ihnenbeizubringensucht,istweitgehendgeheuchelt.Esgehtnichtwirklichdaram,
dass diese Schüleres nicht können, sonderndarum,dass in bestimmtenLändern
mehrSchülermehrlernenalsinDeutschland,egalwievielenichtlernen,wassieler¬
nensollten. DieAufregungistzudemineführend,damitihrdieUnterstellungder
FunktionsnotwendigkeitdesWissensnocheinmalbestätigtwird:Eswärealsowirk¬
lich wichtig undvonVorteil, wenndie SchülerdieMathematikbehenschten. In
Wahrheitistvielesvondem,wasdieSchuledenSchülernvermittelt,objektivfunkti¬
onslosgeworden.Unddasgilt nichtnur(wieHeinrich, 1998/99,dargelegthat) in
demSinne,dass derkompetenteUmgangmitderMathematiknurinseltenenAus¬
nahmenspäterwirklichgefordertist, sondernradikalernoch,dassdieInkompetenz
auchdort,wovorihrgewarntwird,weitgehendbedeutungslosbleibt.DieFällevon
Inkompetenzkumulierenso sehr, dass sie sich faktisch neutralisieren: Wennfast
jederHandwerkereinUnglückfürdenKundenwäre,würdeunerheblich, welcher
vonihnendiesenärgert.
GroßtechnologienscheinenbehenschbarnurnochindemSinnezusein,dassman
ihr Restrisiko »mindert«. Die Technologie beschränkt ihre mögliche Intelligenz,
indem sie sich als schlechteTechnik aufdie Bearbeitung der negativen Folgen
schlechterTechnikbegrenzt(vgl.Bremer1992).ImweichenDienstleistungsgewerbe
solltemanklugerweiseheutedamitrechnen,nichtzubekommen,wasmanbestellt
hat. Glücklicherweise fällt das Versagen der Dienstleister vielfach nicht so ins
Gewicht.DennamEndestelltsichoftheraus,dassihrProduktgarnichtnotwendig
war,sondernvorallemeinesymbolischeFunktionbesaß.»WirhabendieseKampa¬
gneheil überstanden,waramsolltenwirdienächsteModenichtauchaussitzen«,
hörteichvoneinemFührerderWirtschaft.ObderRatdesConsultersvernünftigund
realisierbar ist, obdie Controlling-Rechnungangemessen ist, beides erweist sich
letztlichoftalsinelevant.Eswarlediglichwichtig,umDynamisierungsprozesseals
solche imUnternehmenzuunterfüttern, Entwicklungenmöglichzumachen,egal
welcheundegal wohinsie führen.WennmanGlückhat, führensie zu positiven
Ergebnissen, hat manPech, hat manhalt Pech gehabt! Die Kollektivierung des
Unsinns(jederscheitertanderModernisierungX)schütztalleMitbewerbervorder
HärtedesMarktes.
UnddasGanzegiltauchinumgekehrterRichtung:ObderRatdesBeratersden
ErfolgdesUnternehmensbefördert,istfürdasConsultingwesennichtwesentlich.Im
Unternehmenzählt, dassmansichvernünftigverhaltenhat,dennmanhatRatvon
außeneingeholt. DieBeratermitdemoftunverdientenRufverdienenUnsummen,
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andereknapsenvorsichhin,auchwennsiegutsind.DieRachekommtübersiealle,
wenn sie wiederam auf andere angewiesen sind. Dannjetten sie, wie eingangs
geschildertwurde,alsInlichterdurchdieLüfte.
Dafür,dasssovielesnichtfunktioniert,wieessollte,gibtesnurdenschwachen
Trost:Esistgarnichtsoschlimm,denneszeigtsich,daraufkommtesgarnichtan.
Die mitzweckrationalenMitteln erfolgte technologisch begründete Explosionder
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Produktivitätsorgtdafür,dassbeiallerIneffektivitätimManagementsovielheraus¬
kommt,dass vielederjenigenmitgeschlepptwerdenkönnen,dieReibungsverluste
bearbeiten,ohnesiezubeheben.VoreinigenJahrennochverursachtederaufstreben¬
deHenSchrempMilliarden-VerlustemiteinerFlugzeugfirma.Danachgingesweiter
mitElchtestkostenundSmartverweigerungbeimKunden.Soetwas hat nichtden
KopfdesManagersgekostet.EswarimmernochgenugSubstanzvorhanden,ummit
Chryslerzufusionieren.KeinePanikaufderTitanic.
UndderenOpfer?DernachdemKriegangehäufteprivateReichtumsorgtdafür,
dass viele, die zurUnproduktivität verdammtsind, nichtdahinvegetieren müssen.
DerStaathilftimmernochkräftigaus,wennesseinmuss.
VII
ZumSchluss
AllerortenistLeere,insLeerelaufendeGeschäftigkeitfestzustellen.Esreichte,wenn
manhinundwiederdemeigenenInteressegehorchendeineintelligenteAusstellung
organisierte, eineguteSendungproduzierte, ansonstendasTestbildsendete.Mehr
wärevielleichtgarnichtzuleisten undauchvomAdressatenaufzunehmen.Diese
Konzentrationfreilichkönntennurwenigeertragen.Essolljanichtnurbesser,son¬
dernauchproduktiverzugehen:mehrvomBesseren,dasalssolcheslängstunterden
Produktionsbedingungenzugeschüttetwordenist. StattdemReichderFreiheitvon
FunktionszwängeninsAugezublicken, bilden dieModernisierersich lieber eine
gesteigerteFunktionsfähigkeitein.
Allesmusssichändern,damitallessobleibt,wieesist.Besserwärees,wennman
dasänderte,wasunsindenLeerlaufstürzt.Aberdazumüsstegeklärtwerden,was
wirüberhauptmitdemLebenanfangenwollen.AnderKlärungdieserFragesind
heutenurwenigeinteressiert.Aberwennalleswiebeschriebenweitergeht,werden
dieMenschenvielleichtrevoltieren.Sielebennureinmal.
Gut,dasswirdarübergesprochenhaben,auchwennesnichtsändernwird!
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